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Mit Fischer-Käser wird Clientis Bank «grüner»
Die Clientis Bank Oberaargau ersetzt ihre Gasheizung. Die Lotzwiler Unternehmung Fischer-Käser AG installiert beim Jurapark 
in Langenthal eine Grundwasser-Wärmepumpe. Damit setzt die Regionalbank auf mehr Ökologie und handelt nach ESG-Kriterien, 
die gemäss CEO Stefan Wälchli für die Regionalbank von zentraler Bedeutung sind. 

«Unsere künftige Energieversorgung 
ist ein hochaktuelles Thema, das nicht 
nur Privatpersonen, sondern momen-
tan auch viele Unternehmen beschäf-
tigt. Seit dem Ausbruch des Ukraine-
Krieges haben die Fragen zu diesem 
Thema stark zugenommen», betont 
Gerhard Fischer, Inhaber der Fischer-
Käser AG in Lotzwil, die im Bereich 
Gebäudetechnik tätig ist.

Technologie noch wenig bekannt
Auch bei der Clientis Bank Oberaargau 
hat man sich Gedanken über die künf-
tige Wärmeerzeugung für das Ge-
schäftshaus Jurapark in Langenthal 
gemacht, nachdem die bestehende 
Gasheizung ihre Lebensdauer erreicht 
hat. «Wir haben uns nach Alternativen 
umgesehen. Dabei stand der ökologi-
sche Aspekt im Vordergrund», erwähnt 
Stefan Wälchli, CEO der Regionalbank, 
der betont, dass man bei der Clientis 
sein Handeln nach den sogenannten 
ESG-Kriterien (Environmental Social 
Governance) ausrichte. Eine umwelt-, 
sozialverträgliche und verantwor-
tungsvolle Unternehmensführung be-
ziehe sich dabei nicht bloss auf die 
Arbeitsweise aller Mitarbeitenden, 
sondern diese Kriterien gelte es auch 
bei der Beschaffung von Produkten 
und bei Investitionen anzuwenden, 
gibt Wälchli zu verstehen.
Diesbezüglich konnte die Fischer-Kä-
ser AG für den Ersatz der Gasheizung 
ein entsprechendes, ökologisches An-
gebot unterbreiten, eine Grundwas-
ser-Wärmepumpe. Dafür wurde auf 
dem Areal des Juraparks in Langenthal 
eine Grundwasserbohrung durchge-
führt, die bis in eine Tiefe von 18 Me-
tern erfolgte. «Dieses Verfahren gibt es 
schon längere Zeit, die Technologie ist 
aber in der breiten Öffentlichkeit noch 
zu wenig bekannt», bemerkt Gerhard 
Fischer dazu, der mit seinem Unter-
nehmen schon einige Grundwasser-
Wärmepumpen installiert hat. So sei 
bei der Firma Waterjet in Aarwangen 
bereits seit 15 Jahren eine solche An-

lage in Betrieb. Die Grundwasserboh-
rung bei der Clientis Bank hat ergeben, 
dass sich das Terrain für eine entspre-
chende Anlage eignet. Gemäss Ger-
hard Fischer können am Standort Ju-
rapark mit 350-Liter-Minuten künftig 
rund 50 Prozent der notwendigen 
Heizleistung für das gesamte Gebäude 
gedeckt werden. Kein Wunder also, 

wenn Stefan Wälchli sagt, dass man 
die neue Anlage so rasch wie möglich 
in Betrieb nehmen will. Bereits im Ver-
lauf des Sommers soll der Baustart 
erfolgen. Geplant ist, dass die Grund-
wasser-Wärmepumpe im Herbst in 
Betrieb genommen wird. Ganz ohne 
Gas dürfte es aber auch künftig nicht 
gehen. Dieses wird vor allem dann ver-

wendet, wenn es darum geht, gewisse 
«Spitzenwerte» zu brechen. 
«Natürlich sind solche Anlagen in der 
aktuellen Lage, mit steigenden Ener-
giepreisen, auch wirtschaftlich inter-
essant. Für uns stand jedoch der öko-
logische Aspekt im Vordergrund», er-
läutert der Clientis CEO. Auch für die 
insgesamt 23 Mieter im Jurapark sei 

dieses Projekt spannend, fügt Stefan 
Wälchli hinzu. «Diese verfügen in Zu-
kunft über eine gewisse Planungssi-
cherheit.» Für Gerhard Fischer wiede-
rum ist dieses Projekt ein weiteres 
Beispiel dafür, dass es sich lohnt, alter-
native Lösungen zu Gas- und Ölhei-
zungen in Betracht zu ziehen.
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Stefan Wälchli (CEO Clientis Bank Oberaargau, links) und Gerhard Fischer (Inhaber Fischer-Käser AG, Lotzwil) freuen sich vor dem Jurapark in Langenthal über das positive Ergebnis 
der Grundwasserbohrungen.� Bilder: Walter Ryser/zvg
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Street Festival steht vor der Tür
An diesem Wochenende vom 18. und 19. Juni verwandelt sich die Innenstadt von Langen-
thal in ein Festivalgelände: Das Street Festival lädt mit Foodständen, Bars und Musik zum 
Feiern ein. Mit einem abwechslungsreichen Programm wird für beste Unterhaltung bei 
Gross und Klein gesorgt. 

Zwölf Bühnen, 164 Auftritte, 30 Food-
Stände und vieles mehr bietet das 
diesjährige Street Festival. Der belieb-
te Anlass kann nach zwei Jahren Coro-
na-Pause wieder in gewohnt vielseiti-
ger und unterhaltsamer Manier durch-
geführt werden. 
Das musikalische Angebot reicht da-
bei von Blues über Country bis hin zu 
Latin und Rock›n›roll. Natürlich ste-
hen auch wieder einige Singer-Song-
writer auf den Bühnen, welche mit 
ihren einprägsamen Stimmen verzau-
bern. Für staunende Kinderaugen 
wird Zirkusartist «CompaniMi» sorgen 
und «Mättu&Schnuder Buebe» laden 
zum lauten Mitsingen ein. 
Nebst den bekannten und bewährten 
Standorten wird dieses Jahr mit der 
«Rampi» im Wuhrviertel eine neue 
Bühne bespielt. 

Food-Stände bieten Reise um die Welt
Für eine kleine Reise um die Welt sor-
gen die teilnehmenden Restaurants 
und die Food-Stände von nah und 
fern. Das Essensangebot präsentiert 
sich mit thailändischen, chinesischen, 
italienischen und griechischen Spe-
zialitäten äusserst international. Und 
passend zum prognostizierten Hoch-
sommer- Wetter werden auch kühlen-
de Glaces angeboten. Auf zahlreiches 
Publikum, welches durch die Stadt 
flaniert, den musikalischen Klängen 

lauscht und feine Köstlichkeiten pro-
biert, hofft nicht nur Organisatorin 
Irene Ruckstuhl: «Die Freude, endlich 
wieder einen solch grossen Anlass 
durchführen zu können, ist sowohl bei 
den Gastro-Partnern wie auch bei den 
Auftretenden spürbar. Es ist einfach 
grossartig, wieder gemeinsam etwas 
umsetzen und erleben zu können.» 

Das Street Festival kann kostenlos be-
sucht werden; wer die Veranstaltung 
nachhaltig unterstützen möchte, be-
sorgt sich einen blauen Festival-Pin. 
Und die teilnehmenden Künstlerin-
nen und Künstler sowie die Bands 
freuen sich, wenn sie für ihre Auftritte 
mit einem Beitrag in ihren Hut belohnt 
werden.�  PR

Musik, Unterhaltung und 30 Food-Stände locken am Wochenende am 5. Street Festival in 
Langenthal.� Bild: zvg
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AXA Huttwil spendet Badi-Uhr
Seit einigen Wochen ist die Badi Huttwil nicht mehr «zeitlos». 
Cyrill Christen vermisste die einstige Badi-Uhr und spendete im 
Namen der AXA Versicherungen AG Huttwil gleich eine neue.

«Voller Vorfreude besuchte ich letztes 
Jahr mit meiner Familie die schön re-
novierte ‹Huttu-Badi›. Rasch bemerkte 
ich, dass die Uhr oberhalb der frühe-
ren Duschen inmitten der Badi fehlte», 
erklärt Cyrill Christen und ergänzt: 
«Für mich war die Uhr wichtig, denn 
in den Jugendjahren war sie die Zeit-
angabe für die Bestimmung des Nach-
hauseweges.»
Diese Lücke wollte er nicht bleiben 
lassen und ergriff die Initiative. Auf 
seine Anfrage habe die Gemeinde er-
klärt, dass es bereits eine Uhr bei der 
Rutschbahn gibt. «Doch vom Rasen 
her oder beim Schwimmen konnte die 
Uhr nicht gesehen werden», fand Cy-
rill Christen. Deshalb fragte er die Ge-
meinde an, ob es möglich wäre, eine 
Uhr beim Schwimmbadeingang zu 
spenden, die vom Rasen und vom 
Schwimmen her gesehen werden 
konnte. Von der Gemeinde erhielt er 
grünes Licht. 
«Der Zufall wollte es, dass ich Reto 
Reist, CEO Moser-Bär AG, Sumiswald, 
welche solche Uhren herstellt, mit sei-
ner Tochter in der ‹Huttu-Badi› antraf. 
Nach kurzer Besprechung konnten wir 
uns einigen.» Die Einwohnergemein-
de übernahm die Installationskosten, 
die Moser-Bär AG die Transport- und 
Montagekosten. Und Cyrill Christen 
spendete im Namen der AXA Versiche-
rungen AG die Uhr.� PR

Reto Reist (links) und Cyrill Christen freuen 
sich über das Gemeinschaftswerk.� Bild: zvg


